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einer Philosophie, die alles in einen rein sachhaft Groos nimmt hierfür als bevorzugte Begründung das
kausalen Zusammenhang bindet (in einer idealen „biologische Denken“ (258), das gemãſßß der b-
Mathese nach Art VO.  — Leibniz oder Spinoza, oder Iim stammungslehre kein „Absolut andersartiges Wesen von

Allen übrigen Lebensstufen“ 241 zulassen kann, Wieausgesprochenen Materialismus der mechanischen Kausa⸗-
lität). Diese Richtungen streifen nuu  2 Alles Maß VO sich der freie Mensch Ware. 80 verweist selbst auf
und gehen jede „Aufs SGanze“. Absolutheit eines Dithy- Kolbenheyer 259 K O E  * E 2 „biologischer
rambus des und Absolutheit einer heroischen Sym- Naturalismus“ kennt Iin der Tat das Individuum ur

phonie des Schicksals stehen sich gegenüber. Als „Anpassungsform, die den Bestand und das Wachs—
80 lehnt Illemann kür Philosophie einen „Gegen⸗- Ttum der Art den jeweiligen Lebensverhältnissen

stand“ überhaupt Ab 39 und legt Alles in die tor- sichern befähigt 18t  * (60 Der Dithyrambus des
male „Auseinandersetzung des der Erkenntnis“ in der Sprache dieses Determinismus lautet dann: „ein
43) Philosophie entspringt einzig „VOIMN I das Will in seinen nervenphysiologischen Reaktionsgrundlagenund andelt“, ber (66) und 158t „Schöpferisch inhaltliche, durch seine Abstammung Wweitaus differenziertes Zentral-
der Produktivitat des absoluten entspringende Er-
kenntnis“ (62), und darum „Idealismus und nichts Als I 18t angetrieben, die Denkdispositionen sehr

fassender Orientierungsgebiete abandernd auszubauen“
Idealismus“ 87 Klein geht einerseits noch Weiter, (27)/ Wie Kolbenheyer das SGenie definiert.da Er, in Nachfolge der paradoxen Philosophie Con-
stantin Brunners (30), Iim „Egoismus“ das „Alleinige Für das Sichbedingen der beiden Absolutismen, ab-

Prinzip“ sieht 40) „hemmungslose Selbstsucht, gepaart solutes un Absolutes chicksal, 18t dann ber
lehrreich, Wie Mohammad Mahmud mamit Riesenkraft und Verschlagenheit“ 20 „Raub- seinen Islam der Absoluten Bestimmung In einen rest-tierpranke“, ES „für sich Allein (Zu) erraffen“ (e losen Aktivismus eines UIch sakularisiert und Anthro—Feuer eines „Scheiterhaufens“ 40) ZUT „Uberwindung

und Zerstörung der Absoluten Welt“ 127 Ander- pologisiert. Gott E „Summum Bonum“ 181 die Ziel-
Idee eines „Bewußtseins, das sehr ausgeweitet 1st,seits ber WIII Iin dieses einbefassen die
daſs das gesamte Weltall umspannt“ (14), in einemverminderte „Gegensatzspannung“ (114 ff.) Aller Gegen-

Saãtze ZWwischen Gott und Welt“ (210), einem Denken „Zustand ewigen und allumfassenden Seins, Le ens“
In Antithese und Polaritãt (207), und Nu darum 1N USW . (16)

Barthels Friedrich Heiler, E Herausgeber, empfiehlt dieseParadoxie und Ubertreibung 115
eal, der „hochentwickelte Persönlichkeitsgeist“ (10) Schrift Als „fruchtbare Verbindung indischer Mystik
auf der „Erde als Maximalkugel im sphärischen Raum  * und abendländischer Denkarbeit“ () und gibt mit

dieser seiner Lieblingsidee der „Verbindung“ (zwischen(8) ZUT „Selbsterfassung des SGöttlichen im harmonischen
relativierten Religionen) das Stichwort der Weise,und Weithorizontigen Menschen“ (62), steht, ebenso

Wie das I-Ich Kleins, dem Gesetz der „Pola- Wie AuS dem Wirbel der Gegensaãtze
ritãt aller Dinge“ 13) Aber 18t Wesentlich die Rettung schaffen möchte. Wie die Philosophie des
Polaritat ZWischen dem „Logosgeist der Freiheit“ ausdrucklich tu und die Philosophie des Schicksals
und dem „Muttergeist der gebundenen Materialitat“ (in der Alleingeltung der Kausalreihen) folgerichtig
56) Ttun muſßs, stellt einen „Totalitätsanspruch

Diese DPolarität braucht Nur den Akzent wWwechseln, gegenständlichen Denkens“ 72 die Ormale „Ver—
bindung“ Als solche, als „umfassende Einheit mensch⸗und der Dithyrambus des schlägt IN die
licher Gewißheit“ 72) und Als Ormale „Schönheit“heroische Symphonie des Schicksals: Wie 1 der Mitte

des 19. Jahrhunderts die beiden ineinander verschlun- des objektiv „Architektonischen“ (28 ff.) Dahinein
gen erscheinen. Der „Muttergeist der gebundenen Ma- begreift sich die gesamte Philosophie und Theologie in

einen Kantianismus 150 formal asthetischer Harmonie,terialitaät“ gestaltet sich bei SGTrOOS CZ. alleinigen Wie Cohen den einer formal logischen Methode bautePrinzip. Groos hatte Iin seinem großen Werk über
den „Deutschen Idealismus und das Christentum“ und Natorp den eines formal unendlichen Progreß

Damit münden die Absolutismen VO und Schick-(München 1927) den Idealismus, der sich gern als
Sal in einen reinen Formalismus subjektiver und Ob-stilrein johanneisches Christentum (in Hegel und Schele

ing begriff, Als unvereinbaren Gegensatz 2U Christen- jektiver „Verbindung“, ber eines absoluten Re-
tumM überhaupt dargestellt. Nun sakularisiert Sich dieses lationismus. SGott und Welt und sind Untergegangen
Christentum AuS5s seiner kalvinischen Sestalt in einen in die „Beziehung sich“. Diese „Beziehung“ 151 1
restlos folgerichtigen Determinismus. „Das Schicksal geht der Absoluten Philosophie des das aktive Ein-
nicht dem vorbei, sondern durch * indurch“ befassen des AII In das I Iin der absoluten Philo-
133 Der „Mensch“ 158t „Durchgangspunkt der Kausal- sophie des Schicksals ber das passive Einbefaßtsein

des Iin das AII ES 151t WoOhl Kkein Zufall, daſo damitreihen“ (ebd.), „und nicht mehr als Durchgangspunkt“
(147), 1IN einer „vollkommenen Einordnung In dieses Im Grund derselbe Standpunkt eingenommen 1st, Wie
Gesamtsein“ 14 „Jede Handlung 18t ein Slied der 1h der neue radikale Positivismus Schlick-Carnaps
leinen Kette meines I undd diese Kette Wiederum Anstrebte. Die geschöpflichen Absolutismen haben Alles

Gegenständliche restlos aufgelöst. Der Wahre Schöpfer-Glied der großen Kette des Nicht-Ich“ 147 Das
hieraus folgende Ethos 181 darum Sichbescheiden, Ge- Sott Ward abgedankt In das schópferische I daſß
duld (270), Harte, Furchtlosigkeit (271), Ruhe (274), dieses abgedankt Werde Iin die „Sschöpferische Be-
MoOr fati (274 4.), namenlose Notwendigkeit 275 ziehung“. PrZzyWara 8.J.

170


